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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

° lleii Werktagen in zwei Ausgabe « - Bezugspreis : In Karlsruhe
S er Zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .90 , Von der Geschäftsstelle oder den

abgeholt, monatlich 65 Pf , Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die

Cf L -1 .3-3B vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung , Bestellungen in

^
" kich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwei , bei den Postanstalten .

Ausland (Weltpostverein) Mk, 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.
Bestellungen jederzeit . Abbestellungen nur auf VierteljahrZjchluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige IlnterhaltungSblatt

„Ltcrnc und Blumen "

das vierseitig e UnterhaltungSblatt „Blätter für den Familien -

tisch und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläue usw .

Ä !»zeizen ?reis : Die -tiebc :tfp .iltige fletus Zeile oder dere .i »taum Pf , Reklame »
00 Pf . Platz - , Kleine - und Srellcn -Anzeioen lö Pfg , Platz - Borschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entiprechender 'fa .ljlati nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles , Maicerhebung , zivangsweifer Beitreibung und Konkurs¬

verfahren ist der Nichla » hinfällig , $ tUanett » ach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - 'üermittlungSitelleii entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags S Uhr , bezw, nachmittags 3 Uhr
NeSaktion und Geichrist - stelle : AMcritniijc 12 , Karl ; r » >ie .

Ein alter englischer Kreuzer versenkt .
<kin Unterseeboot verloren .

Berlin , 7. Sept . (W .T .B . Amtlich .) Laut Meld -
"« g
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emes unserer Unterseeboote, das mit „U 27"
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n e f. , ^ e
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n

,
der Passagiere in Sicherheit

n >? >. ? . lst, bedeutet im Grunde nichts anderes ,
in , *? • den dahingehenden Wünschen Ainerikas
sm weientlichen entgegengekommen sind . Kein
Inn

" ^ öer öiE>t sich einem anderen , mit dem er jähre ,
j, f

° " ll
. besten Einvernehmen stand , etwas dadurch ,

s, ^ -n einer bestimmten Frage seine Meinung
oiVrfK11"'0116* °dex seinen Vorschlag annimmt und
^ deutsche Ansehen wird bei Freund und
opr^ s

n
• dadurch getrübt werden können , daß das

SWu ,
in schimmernder Wehr dastehende
Elches einem ganzen Ring von

c <-, r
Kraftvoll widersteht, einem Lande, mit dem

hnh
aP» ^ eit friedliche und innige wirtschaftliche

wen i! , -f, Beziehungen verband, Entgegenkom-
Wir wissen uns frei von verbissener
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1
-0 die uni jeden Preis nur die

land l.^
""M Aten lassen will . Es lag Deutsch -

4ef;; r ^ ^verständlich von allem Anfang an jegliche
tofST 9 von Nichtkärnpfern auf dem Lande
herin .

" vollkommen ferne. Das hat die bis -
toiefp » der Unterseeboote reichlich be-

™ r
Ir ja auch den Amerikanern aus-

Biiraer ihre ani Kriege unbeteiligten
Veten besonders benannten und gekennzeich-
es ^ ' farn über die Meere zu befördern, und
ßewpfcH W Ü>r unsere Unterseeboote ein LeichtesBetoefpn v i Ii'r uniere umerseevoote ein seichtes
Ann l

.
cj c schiffe zu schonen. Die Gcgensorder-

^ orvedi, !^? ' ' feindlichen Schiffe vor der
^ntersuckp«

"^ die Znlässigkeit der Ladung zu
"wn » ni ^ konnten wir aber ebensowenig anneh-
? we

'
rikan«^ 5"^ ^ , "lle Schiffe, auf denen sich

Ttcrcn ,\ oifo unbehelligt zu lassen . Im er-
dazu i die von der englischen Regierung
^ohen " Kapitäne sich die ausgesetzten

^
für die Rammung von Untersee -

^ tte (>z
'
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e ^ crf°n amerikanischer Staatsange -

" effende ^ 'bringen und dadurch das be-
5!ueriknniftl >,. ,, ^ ' einem „Passagierdampfer " nach

PafsnoiPvs9lt^ cn gemacht . Auch jetzt ist der
es durste kunsti ^ !?^ r keineswegs erläutert, und
Kroßen Schtoieru ^ ty* ein Unterseeboot mit sehr
durch die HrnftänL ^ verbunden sein , auf die
^ assagierdampfe ^ . gebotenen Entfernungen einen
wandfrei zu unters» --?!. Handelsdampfer ein.
f ' fwnriffcne grfiiff "en* Das U-Boot wird an das
kersu -l,» ng der ^ ,„ .?^ usahren und eine genaue Un-
bm, um festzus/ ' U» , , ^ Räume vorzunehmen ha -
Amerikaner,Ä °I 111d»t doch irgendwo ein
gesiebenensalls m ^ Ferner müssen dann
7?>t gebracht hv>rs ^ "^ g'ere auch noch in Sicher -
gierig das unt-
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i . <?■

* Iiifet M denken , wie
waren die jM tan*>en werden kann . Das

Unterseeblinf denen bewaffnete Schiffe
konnten . Es hnrf »n

'
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1 ' f «J u \ Ucn , ^ ben ließ, die
dainplern >, ;« ausgedehnt werden, Passagier -' l " d,e M. tnah . . . e von Massen und Geschützen

unter allen Umständen z» untersagen . Schiffe, die
Widerstand leisten oder zu entfliehen versuchen ,
sollen nach wie vor ohne weiteres vernichtet wer-
den können . Freilich bleibt den englischen Kapitä -
nen dann noch immer die Möglichkeit , mittels draht -
loser Telegraphie in der Nähe sich aufhaltende
feindliche Schisse oder Flugzeuge gegen ein Unter -
seeboot anznrnfen oder durch Torpedobootszerstörer
ein solches Boot verfolgen zu lassen . Es wird also
in Zukunft ganz allein von dem Verhalten
der englischen Kapitäne , die von ihrer
Regierung instruiert werden, abhängen, ob nnd in
welcher Weise das Leben von Nichtkärnpfern ge¬
sichert werden kann.

(Der oben gemeldete Fall zeigt schon , daß man
mit papierenen Erklärungen nicht auskommt. Es
bleibt offenbar ein Unding , solange Passagier-
dampfer bewaffnet ausfahren , diesen eine Sonder-
stellnng einzuräumen . Die Red.)

Das Echo , das die deutsche Erklärung in England
fand, könnte nns darüber belehren, wie man dort
seine Kreise gestört sieht , und zwar nicht allein da-
durch , daß Amerika jetzt wohl an Eng -
l a n d mit b e st i ni in t e n Forderungen
hinsichtlich des veränderten Verhaltens der Schiffs-
kapitäne, namentlich hinsichtlich neuer Instruktionen,
herantreten wird , sondern viel mehr noch dadurch ,
daß Amerika das deutsche Entgegenkommen zum
Anlaß nehmen dürfte, die Milderung der
scha r s en B lo ck a d e-B e st i m m 11 n ge n . unter
denen die Neutralen und nicht zuletzt ja auch der
amerikanische Handel nicht unbeträchtlich leiden,
unter Hinweis daraus anzustreben, daß ja die Haupt -
sächlichste Veranlassung dieser Maßnahmen durch
die deutschen Zusagen beseitigt ist. Wie sehr Eng-
lcrnd diese Wendung fürchtet, ist unschwer aus den
Stimmen der Öffentlichkeit zu erkennen . Freilich
ist andererseits auch wahrzunehmen , daß die deutsche
Erklärung in England eine gewisse Erleichterung
hervorgerufen hat , wenngleich man auch hier seinen
Uniu'ut darüber , daß nur Passagier- und keine
Handelsschiffe von dein Llbkommen betroffen wer -
den , nicht verbergen kann .

Für uns aber erhebt sich die Frage , ob im gegen-
wärtigen Augenblicke ein bewaffneter Kon -
slikt zwischen Deutschland und
Amerika , den , wie wir oft an dieser Stelle be-
tont haben, kein vernünftig denkender Mensch in
ganz Deutschland jemals wünschen konnte nnd ge-
wünscht hat, überdies um Dinge willen, die
weder in nationalen Notwendigkeiten
noch in staatlichen Le b e n s be d i n g -
ungenbegründet sind , wünschenswert wäre.
Nicht etwa, daß wir die militärischen Machtmittel
Amerikas, die gewiß niemand von uns hinsichtlich
ihrer Größe , ihrer technischen Vervollkommnung und
ihrer Wirkung unterschätzen wird , zu fürchten hätten ,
wohl aber könnten wir gerade jetzt, da d i e D i n g e
auf dem Balkan ihrer Entscheidung entgegen-
reifen und wir eventuell mit anderen als diplomati-
schen Mitteln eine in wachsendem Maße
notwendig werdende engere Verbind -
u n g mit unserem t ü r k i s ch e n Bundes -
genossen auf de in Landwege herbeizu¬
führen haben, nicht auch noch eine so fern liegende
Ablenkung von unseren eigentlichen und niit steigen -
dem Nachdrucke zu führenden Unternehmungen
brauchen . -ss .-

Die Bevölkerung Polens.
Russisch- Polen (Kongreßpolen) umfaßt , so ent¬

nehmen wir der Volksvereinskorrespondenz, ein Ge-
biet von 127 WO Quadratkilometer , d . h . es ist so
groß wie Bayern , Württeniberg , Baden und das
Königreich Sackten zusammen, und bleibt nicht viel
hinter einem Viertel der Ausdehnung des Deutschen
Reiches zurück . Aus dem Gebiete wohnen nach
neuesten Angaben 12Vs Millionen Menschen , Die
Bevölkerung ist nicht rein polnisch . Neben 9 Mil¬
lionen Polen finden sich 1,7 Millionen Juden,
900 OVO Russen , V2 Million Deutsche und 300 000
Litauer. Andere Nationalitäten sind nur in ge-
ringem Umfang vertreten , Polen ist die am dichte-
sten bevölkerte Provinz Rußlands . Es zählt fast
100 Einwohner ans einen Quadratkilometer , wäh -
rend die Bevölkerungsdichtigkeit des europäischen
Rußland kaum 20 betrügt , Polen ist weit dichter be-
siedelt als Frankreich. Links der Weichsel ist die
Bevölkerungsdichtigkeit sogar so groß wie im Durch -
schnitt im Deutschen Reiche, Der Religion nach
gehören die Polen bekanntlich zur römisch-katholi¬
schen Kirche . Durch ihre Religion , dnrch den Volks¬
charakter und die ganze geschichtliche Vergangenheit
stehen die Polen in direktem Gegensatz zu den eigent-
lichen Russen . Ihre Kulturentwicklung ist weit höher
als wie die des europäischen Rußlands, Von Westen
her ist Polen im Laufe der Jahrhunderte stark von
europäischer Kultur durchsetzt worden, während die
Russen sich sür diese Kultureinsliisse weit weniger
zugänglich gezeigt haben. Besonders diese Kultur¬

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

^ vtationidnick und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald l2 bis l Uhr mittags

einflüsse haben denn auch die Polen dem eigentlichen
Europa nahe gebracht , während ihre bisherigen Be-
Herrscher immer iwch weit mehr unter der Einwirkung
des Asiatentunis stehen . Die große Zahl der Juden
in Polen geht zurück auf die Zuwanderung aus West-
europa im 14 . und 15 . Jahrhundert. Es ist inter¬
essant , daß unsere Soldaten , besonders die Süd-
deutschen , die in Polen stehen , sich mit der dortigen
jüdischen Bevölkerung einigermaßen verständigen
können . Nicht lrniße wird es dauern , bis sie die
Sprache der polnischen Juden verstehen , denn die-
selbe ist ein Gemisch aus Mittelhochdeutsch mit
einigen slawischen nnd hebräischen Beimischungen ,
das sogenannte Jiddisch.

Die Inden wohnen znni weitaus überwiegenden
Teil in den Städten. In den Bezirken Suwalki ,
Lomscha . Sjedlec und Radom machen sie über 50
Prozent der Stadtbevölkerung aus ; in den anderen
Gouvernements beträgt ihr Anteil au der Stadt-
bevölkerung zwischen 40 und 50 Prozent . Auf dein
Lande schwankt der Anteil der Juden an der Ge-
sanitbevölkerung in den einzelnen Bezirken zwischen
8 und 18 Prozent . Die Juden sind, mit wenigen
Ausnahmen , schr arm . Ein großer Teil gehört dem
traurigsten Proletariat an und lebt zusainmenge-
pfercht in den Städten und Flecken ein äußerst küm-
nierliches Dasein, was schon ans der Tatsache hervor-
geht , daß in verschiedenen Gouvernements rund ein
Fünftel aller jüdischen Familien zum Passahfest Al¬
mosen erhalten . Eine kleine Gruppe der Juden
ist dagegen reich und bildet eine abgeschlossene Geld-
aristokratie. Cleinow sagt in seinem Werke : „Die
Zukunft Polens" über sie : „Ueber der Masse des
jüdischen Proletariats steht eine kleine aber streng
abgesonderte jüdische Aristokratie, die mit der Frank -
suÄer an Bildung , geistigen und materiellen Be-
dürfnisseil auf eine Stufe zu stellen ist und sowohl
niit dem Westen wie mit dein Osten durch vielfache
Bande verknüpft ist. Die Lebensweife dieser Kreise
ist vielfach die der polnischen Grandseigncurs , zu der
sie der Besitz großer und schöner Güter befähigt.

"
Diese Güter sind vielfach Tausende von Hektar groß.

Die Deutschen , die auf über eine halbe Million
anzusetzen sind , haben ihre Wohnsitze zum größten
Teil in den Städten . Am stärksten ist das deutsche
Element in Lodz , wo sich unter einer halben Million
Einwohnern allein 120 000 Deutsche befinden. In
einzelnen Städten, wie Warschau , ist der größere
Teil dieser Leute deutscher Abstammung polnisch ge¬
sinnt . Besser ist es dagegen mit dem Deutschtum
der Kolonisten bestellt , welche die deutsche Sprache sich
erhalten haben. Diese deutschen Kolonistendörser
heben sich dnrch die wirtschaftliche Tüchtigkeit ihrer
Bavohner von dem allgemeinen Stand der bäuer-
lichen Betriebstechnik in schr vorteilhafter Weise ab .
Teilweise stehen die deutschen Baucrnwirtscbafteu be-
triebstechnisch sogar höher als die Wirtschaft auf den
großen Gütern . In der Industrie spielt das deutsche
Element in den Bezirken vou Lodz und Dombrowa
eine hervorragende Rolle. Die Bevölkeruugsvermehr-
ung in Polen ist bedeutend. Von 1862 bis 1897 hat
sich die Bevölkerung dort verdoppelt. In jüngster
Zeit geht aber die Geburtenziffer auch in Polen etwas
zurück ; sie ist etwa so hoch wie in Deutschland in den
siebziger Jahren.

» °cx8 §§x >°,

vom südöstlichen Kriegsschauplatz .
Wien , 6 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Neue Freie Presse meldet aus Czernowitz :
Seit deni 2 . September entwickeln sich an der
D n j e st r - F r 0 n t heftige Kämpfe . Die
russische Front ist vielfach durchrissen , namentlich im
Räume von Oknia sind mehrere feindliche Positionen
erstürmt worden.
Oer französische Standpunkt

in öer Geiselnfrage befremdet .
Bnsrl, 6 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die B a s l e r H i l s s st e l l e s ü r G e i s e l n erklär^
in den Basler Nachrichten , daß sie selbst den kürzlich
gemeldeten Standpunkt der französischen
Re g i e r ung als verfehlt betrachtet. Das
Kriegsrecht verlange nickst nur eine anständige Be-
Handlung der Geiseln, sondern auch ihre alsbaldige
Freilassung , sobald der Zweck , nämlich die Sicherung
gegen Erhebungen und sonstige Schädigungen seitens
der Bevölkerung fortfällt , spätestens wenn das okku -
pierte Gebiet wieder an die Gegenseite verloren geht
Dies trifft zu siir den größten Teil der Verschleppten ,
da der Sundgau seit 10 Monaten wieder in deutschen
Händen ist . Der von dem Botschafter mitgeteilte
Grund der ablehnenden Haltung Frankreichs b e -
fremdet , weil ja gerade Frankreich das Bestehen
eines Notstan-dsrechtes ini Völkerrecht leugnet . In -
direkt läge darin die Anerkennung des Notstands -
rechtes Deutschlands, als es sich über die belgische
Nentralitäät mit Rücksicht aus von den übrigen Ga-
rantieinächten drohende Gefahren hinwegsetzte . Unter
allen Umständen müssen aber wenigstens diejenigen
Geiseln, deren weitere Zurückhaltung eine Unmensch .

e
lichkeit ist , wie die Trennung der Mütter von
kleinen Kindern und die Gefangenschast von Frauen
und alten und kranken Männern , über die dem Bot-
schafter eine Liste überreicht wurde , nun endlich un-
verzüglich ihre Freiheit wiedererlangen .
die Russen verbrennen wehrlose verwundete

Soldaten .
Wien, 3 . September . Aus dem K . u . K . Kriegs -

pressequartier wird über die Verbrennung wehrloser
verwunderter österreichisch- nngarischer Soldaten
durch russische Truppen gemeldet: Im Dorfe Jo -
sephina wurde am 8 . September 1911 im Bezirke
Bavaruska das Haus des Gemeindevorstehers Anton
Kunz, das durch eine Rote Kreuz-Fahne deutlich er-
kennbar war und wo sich 1 7 ö st e r r c i ch i s ch -
ungarische schwerverwndete Sol -
d a t e n befanden, durch eine 15 Mann starke
russische Patrouille angezündet. Die Patrouille
stellte sich s ch u ß b e r e i t vor Tür und F e n -
st e r , 11 in das Entkommen der schlafen -
den Verwundeten zu verhindern . Alle
im Hanse befindlichen Verwundeten
kamen i m F e u e r u m . Am 10. September kam
der Gemeindevorsteher Kunz nach Josephina zurück.
Während er sein eingeäschertes Haus besah , kam ein
russischer Soldat , welcher die Nummer 127 auf den
Achselklappen trug, und erzählte ihm , daß er an der
Brandlegung teilgenommen habe und daß dies auf
Befehl seines Kommandanten geschehen sei . Als
Kunz dem lsoldaten Vorwürfe machte , daß man ver-
wnndete Soldaten verbrannt hatte , antwortete die -

ser , nian hätte es eben auf Befehl getan .

Oer Krieg Zur See.
Zur Torpediernng des » Hesperian " .

Washington , 6 . Sept . Präsident Wilson und
Staatssekretär L a n s i n g erfuhren die Torpedier -
ung des „Hesperian" aus Telegrammen an die
Presse. Sie warten die weiteren Mitteilungen aus
amtlichen Kreisen ab . Man glaube, daß die freund-
schaftlichen Beziehungen zwischen Amerika nnd
Deutschland wieder in Gefahr seien.

London, 6 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Meldung des Reuterschen Büros. Der englische
Dampfer „C y 111b e l i n e" ist versenkt worden.
31 Mann von der Besatzung wurden gelandet, 6 sind
tot , 6 verwundet.

London, 6 . 'September . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Lloyds Agentur meldet: Die norwegische Dreimaster -
bark „Glim" ist versenkt worden. Die Besatzung
von 14 Mann wurde wohlbehalten gelandet. — Der
dänische Dampfer „Froe " wurde versenkt . Der
Kapitän und 18 Mann der Besatzung wurden ge-
rettet .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der „Eiserne Hindcnbnrg ".

Berlin , 0 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Beim Präsidium sür die N a t i 0 n a l st i s t u n a
für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen ist folgendes Telegramm eingegangen :
Staatsminister von Löbell , Berlin. Eurer Exzellenz
sowie Herrn Kommerzienrat Selberg spreche ich
siir die mir gütigst übersandte Nachricht von der Ent-
hüllnng und Nagelung des „E i s e r n e n H i n d e n-
b," r ll herzlichen Dank aus . Möge es mit Hilfe
dieses Wahrzeichens gelingen, reiche Mittel zu er-
langen , um allen Bedürftigen helfen zu können.
Generalfeldmarschall von Hindenburg .

Tic französische Kartoffel - und Gemüseernte .
Paris, 6 . September. (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Amtsblatt veröffentlicht eine Bekanntmachung,
die besagt, daß die Ernte in Gemüse und Kartoffeln
infolge der ungünstigen Witterungsverhältnisse , die
eine Entwicklung von Kryptogamenkrankheiten be¬
günstige und infolge des Mangels an Arbeitern mit
einem Minderertrag abschließen werden. Ohne be-
unruhigt zu sein , fordere doch die Lage, daß Maß -
regeln schon jetzt getroffen werden . Vom 15 . Sep-
tember ab werde daher die Genehmigung für die
Ausführung von Kartoffeln nnd Gemüse nicht niehr
gewährt

Rußland droht?
, Budapest , 3 . September. Az Est veröffentlicht

einen eigenen Drahtbericht , wonach Rußland seinen
Bundesgenossen ossiziell erklärt habe, e s würde
m i t d e n Mittelmächten und der Türkei
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einen Sonderfrieden abzuschließen
gezwungen , wenn die Dardanellen
nicht schleunig st erobert würden .

Eine müßige Friedensphantasie .
London , 6. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Times Melden aus Newyork : Die Chicago Tri -
bune veröffentlicht eine Mitteilung einer der deut¬
schen Botschaft in Washington nahestehenden Persön¬
lichkeit, daß der Streit in der Unterseebootfrage auf
Wunsch des Kaisers beigelegt , worden sei , da der
Kaiser wünsche, daß Wilson als Friedensvermittler
auftreten solle, während die deutschen Waffen noch
siegreich seien . Graf Bernstorsf telegraphierte
kürzlich an den Kaiser : „Nach seiner Meinung ist die
Erreichung des Friedens nur durch den Einfluß
Wilsons möglich . Der Kaiser hielt es darauf für
notwendig , die Meinungsverschiedenheiten mit
Amerika zu beseitigen , ehe er Wilson um Vermitt -
lung bat . Wenn Wilson sich als Vermittler an -
bietet , wird Deutschland das Anerbieten annehmen
und folgende Bedingung stellen : Errichtung eines
unabhängigen Königreichs Polen , das ein Bollwerk
zwischen Rußland und Deutschland bilden soll ;
Abtretung des größten Teiles von Surland ; Auto -
nomie für Finnland ; Teilung Serbiens zwischen
Bulgarien und Oesterreich -Ungarn bei möglicher
Abtretung eines kleinen Teils an Griechenland ;
Abtretung von Belgisch -Kongo an Deutschland als
Ersatz für die Räumung Belgiens ; Abtretung der
afrikanischen Kolonien Frankreichs an Deutschland
als Ersatz für die Räumung Nordfrankreichs ; Zu -
rückgabe aller afrikanischen Kolonien Deutschlands ;
Sicherung der Freiheit des Meeres und der Unan -
tastbarkeit des Privateigentums auf See durch ein
internationales Abkommen ; Anerkennung der Rechte
der Juden iu allen Landern . Deutschland ist jetzt
bereit , einen ehrenvollen Frieden abzuschließen
und die Entente ist verantwortlich gegenüber der
zivilisierten Welt für den Krieg seit August 1914
und für seine Fortdauer . Die Hearstpresse bietet
alles auf , um die deutschen Interessen zu fördern .

(Anmerkung des W .T .B . : Es wird sich erübrigen ,
auf die Phantasie dieses Londoner Telegramms ein -
zugehen , welches , wie wir an zuständiger Stelle er-
fahren , vom Anfang bis zum Ende auf Erfindung
beruht .)

Englische Sprüche .
London , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . In Bristol wurde die Gewerkschastskon -
ferenz eröffnet . Der Vorsitzende S e d d o n . Mit -
Glied des Unterhauses , erklärte , die britischen Arbeiter
beständen darauf , daß Belgien den Belgiern zurück-
erstattet werden müsse, ehe der Frieden geschlossen
werde . Der Kampf sei ein Ringen um die Freiheit
auf Lebhi und Tod . Der preußische Militarismus
mit seinem nachweisbaren Raub , seiner Grausam -
feit und seinen Morden müsse vernichtet werden .

Ein Anschlag auf den ägyptischen Wakufminifter .
Mailand , 6 . Sept . (Priv . -Telegr .) lieber Bern .

Wie der Secolo aus Alexandrien erfährt , wurde
auf den Wakufminister Fathi Pascha gestern abend
in Kairo am Bahnhof bei seiner Abreise nach Ober -
Aegypten inmitten seiner Begleitung durch einen
jungen Regierungsbeamten ein Anschlag verübt .
Der '

Minister ^ wurde durch drei Dolchstiche ver -
wundet ; er verteidigte sich durch zwei Revolver -
schüsse , die den Täter jedoch nicht trafen . Der Täter
wurde verhaftet . Der Zustand des Ministers gibt
zu Besorgnissen keinen Anlaß .

Der amtliche französische Bericht .
Paris , 7. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Kriegsbericht vom 0 . Sept ., nachmittags . Nachts heftiger
Artilleriecampf bei Arras und Auberive . In den
Argonnen Dinenkämpfe . Unsere Flugzeuge bombardier -
ten die Karsenen von Dieuze und Mörchingen .

*
Berlin , 6 . September . Der Lokalanzeiger meldet

aus Chiasso : Der Eorriere della Sera erklärt sich
zu der Feststellung ermächtigt , daß der Pap st kein
Handschreiben und keine Botschaft für den Frieden
an Präsident Wilson gesandt hat .

Basel , 0 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Einer der besten englischen Flieger , Hauptmann
R i d d e I, ist laut einer Meldung der Nationalztg .
bei einem Erkundungsfluge über Ostende am
31 . August schwer verwundet worden und
jetzt seinen Verletzungen erlegen .

Amsterdam , 7 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Im August sind an der niederländischen
K ü st e 3 8 Minen angespült oder in den
Küstengewässern zerstört worden , darunter 21 eng -
lische und 9 deutsche ; die übrigen waren unbekann -
ter Herkunft , ^ eit Ausbruch des Krieges sind an
der Küste 643 Minen gesunden worden , darunter
346 englische, 57 deutsche nnd 168 unbekannter Her -
kunst . (Anmerkung des W .T .B . : In den 3 letzten
Ziffern muß ein Irrtum stecken , denn sie ergeben
«ine um 74 geringere Sunime als die Amsterdamer
Depesche sagt .)

London , 6 . «September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die englisch . französische Kommission
an die Vereinigten Staaten , die sich wegen der
Wechselkurse nach Amerika begibt , ist von
England abgereist . Unter den Mitgliedern befindet
sich der Lord Oberrichter Reade .

Focksthulen .
^ Freiburg , 5. Sept . Dr . med . Georg Alexander

R o st, Privatdozent für Haut - und Geschlechtskrankheiten
und Oberarzt an der Universitätsklinik für Hautkrank -
heiten in Bonn , ist vom 1 . Oktober ab als Nachfolger
von Professor Jacobi zum etatsmäßigen außerordent¬
lichen Professor der Dermatologie und zum Direktor der
dermatologischen Klinik an unserer Universität ernannt
worden .

Kirchliche Nachrichten .
Kloster Gorheim , Sigmaringen , 6 . Sept . Der

Hochwürdigste Herr Erzbischos Dionysius Schüler
O . F . M . tritt heute eine Firmungsreise in den Linz -
gau an . Er kommt damit einer an ihn ergangenen

itte nach, da sowohl der Hochwürdigste Herr Erzbischos
ie der Herr Weihbischof zurzeit schonungsbedürftig

).*c

Der Ruf nach öem starken Mann .
London , 7. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Morning Post meldet aus Ottawa vom 5 . ds .
Mts . : Während Premierminister Borden sich bei dem
Empfang der Stadtverwaltung höchst optimistisch
ausgesprochen hat , äußerte der Präsident der Royal »
dank von Kanada , Sir Herbert Holt , der mit dem-
selben Schiff wie Borden zurückgekehrt ist, sich
wesentlich anders . Er sagte , d-ie britischen
Truppen seien die besten der Welt , aber ihre An -
strengungen würden durch mangelnde Unterstützung
aus der Heimat größtenteils vereitelt . Wenn nicht
ein starker Mann in England auftrete , der die ande -
ren beherrsche und die Kriegführung leite , ein Mann
von eisernem Willen , der im Stande sei , sich den zer -
setzenden politischen Einflüssen zu widersetzen , die das
öffentliche Leben Englands bösartig zerfräßen , so
werde der Krieg niemals gewonnen werden . Der
Korrespondent fügte hinzu , Holts Ausführungen
machten beträchtliches Aufsehen .

[0 ]
Der Krieg mit Italien.
Italienischer Aerger über England .

Tagtäglich mehren sich die Stimmen in der italieni -
schen Presse , die sich mit der Entfaltung der kriegeri -
sehen Tätigkeit John Bulls nicht einverstanden er -
klären . Heute meldet sich , laut Köln . Volksztg .,
Universitätsprofessor Napoleone Eolajanni im
Secolo zum Wort , um der Welt zu beweisen , daß sich
die Briten mit ihrem unbegrenzten Vertrauen auf
das Meer , das sie vor feindlichen Angriffen sichere,
gründlich geirrt haben . Dieses blinde Vertrauen
erkläre auch die große Interesselosigkeit der Menge
im gegenwärtigen Kriege und die gänzlich
mangelnde Erkenntnis der großen Gefahr , die dem
vereinigten Königreiche drohe . Eolajanni legt sich
besorgt die Frage vor , ob es der heutigen Wissen-
schaft und der Technik , die ja keine Hindernisse
mehr kennen , welche die Landengen zerschneiden und
Weltmeere miteinander vereinigen , die unerklimm -
bare Gebirge durchbohren , Seen entwässern , Flüssen
einen anderen Lauf geben , nicht auch gelingen wird ,
vollständig das Silberband zu zerreißen , dem Eng -
land bis jetzt seine Unantastbarkeit verdanke . Man
habe , meint der Verfasser , dem englischen Volke und
fast allen seinen großen Staatsmännern den Vor -
Wurf gemacht , daß sie die gewaltige Macht Deutsch-
lands unterschätzt oder gering geschätzt hätten . Jener
befehlshaberische Akt der Waffen - und Munitions -
erzeugung , den Lloyd George im Parlamente durch -
gedrückt habe , werde wirkungslos und unvollständig
bleiben , wenn es nicht gelingen sollte , die a l l g e -
meine Wehrpflicht einzuführen und eine
feste Organisation zu schaffen. Geradezu possenhaft
sei die jetzige Werbung der Freiwilligen . Lächerlich
sei die Bemerkung Asquiths gewesen , 75 000 Eisen¬
bahnangestellte angeworben zu haben , da diese doch
in Kriegszeiten weit bessere Dienste leisteten , wenn
sie ihre bisherige 'Stellung beibehielten . Die An -
Werbung Freiwilliger habe eine rein dilettantische
Wirkung hervorgebracht ; offenbar mache sich der
englische Kriegsminister , Lord Kitchener , selbst keine
genaue Vorstellung über die Armee , die England in
dem großen Kampfe benötige . Die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht stoße aber in Großbritan -
nien auf zu viele Hindernisse : die jahrhundertelange
Tradition und der demokratische Geist der Englän -
der widersetze sich derselben . Individuelle Tapfer -
keit nnd Sportgeist genügten nicht im modernen
Kriege . Die englischen Soldaten hätten sich anch
mutig in der Krim gezeigt , und doch habe sich darüber
ein französischer General geäußert : „Alles sehr schön !
Nur ist das kein Krieg I " England habe der Welt
ein glänzendes Schauspiel von Energie gegeben , ein
Heer von nominell drei Millionen aus der Erde zu
stampfen , aber weil es eben improvisiert war , habe
es seinen Zweck nicht vollständig erfüllt . „Drei
Millionen improvisierte Soldaten auf dem Papier
— aber wieviele wirkliche Kämpfer , und in welchem
Verhältnis sind ihnen Offiziere und Unteroffiziere
zugeteilt ? — ist gewiß eine bedeutende Zahl , aber
lange nickt groß genug , um der drohenden Gefahr
Trotz zu bieten .

" Eolajanni schließt mit dem Tadel
an das verbündete Großbritannien , seine kriegerische
Tätigkeit könnte und müßte in seinem eigenen
Interesse , in dem der Alliierten und „wegen der
Sache der Freiheit und Zivilisation Europas " (für
das letztere sind doch die farbigen Engländer da ) be-
deutend größer fein . England werde aber erst zu
Verstand kommen , wenn das Silberband bedeutend
geschwächt sei und wenn es begriffen habe , daß das - -
selbe mittels Eisenmaschen verstärkt werden müsse.

*
Joffre an der italienischen Front .

Berlin , 7. Scpt . Wir das Berliner Tageblatt
über Luga n o erfährt , ist General Joffre zu einem
Besuch beim König und dem Generalstabschef Ca -
dorna nach Italien gekommen . Joffre weilte zwei
Tage im italienischen Hauptquartier und besichtigte
die hauptsächlichsten Teile der Front .

Der amtliche italienische Bericht .
Rom , 7. Sept . ( W .T :B . Nicht amtlich . ) Amtlicher

Bericht vom 6 . Sept . Vor unseren entschlossenen An -
griffen im Etschtale , im Pellegrinotale , am Monte Rom¬
bon und in einem Walde im Koritenziatale mußte sich
der Feind zurückziehen . Wir zerstörten einige Schützen -
graben und erbeuteten Waffen und Munition . Feind -
liche Flugzeuge wurden durch Geschützfeuer und An -
griffe unserer Luftschissahrer zum Rückzug gezwungen .

*

Berlin , 7 . Sept . Nach der Vossischen Zeitung
hatt ^ S a land r a in Treviso eine Unterred -
ung mit dem Generalintendanten des Heeres über
die Winterausrüstung der Truppen , die bei der
herrschenden Kälte außerordentlich lei -
den sollen .

Bcrjin , 7 . Sept . Im Berliner Lokalanzeiger
werden an leitender Stelle die italienischen
Kriegsziele besprochen . Hätte Oesterreich
seiner Zeit die bekannten Bedingungen erfüllt , würde
der jetzigen italienischen Regierung das Schicksal
der lateinischen Schwefle , nation ganz gleichgültig
gewesen sein . Cadorna habe damals für den Erfolg
nur verbürgen könne» in der Voraussetzung , daß

das Heer ungeteilt gegen Oesterreich Marschieren .
Schon nach dreimonnt . ^ er Kriegführung müsse
Italien jene Voraussetzung jetzt auf dem Altar der
englischen Freundschaft opfern . Gegen die Türkei
sei seit der Kriegserklärung noch kein Schuß getan .
Dies offenbart die Unsicherheit des für fremde
Interessen Opfer bringenden Italiens . Italien
könne dem ihm vorhergesagten Schicksal nicht ent -
gehm .

CD
Die Salkanftaaten .

Die Antwort Griechenlands auf Serbiens Entschluß .
Köln , 6. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Kölnische Zeitung meldet aus Athen : Gestern
teilte der Ministerpräsident dem serbischen Gesandten
die Antwort Griechenlands zu dem Ent -
schlusse Serbiens mit , gewisse Gebiete an Bulga -
rien abzutreten . Die Antwort ist von dem ausrich -
tigen Bestreben erfüllt , dem verbündeten Serbien
entgegenzukommen , und sie macht nur den einzigen
Vorbehalt , daß die Löbens Interessen Griechenlands
nicht angetastet werden . Insbesondere beziehen sich
die Vorbehalte Griechenlands auf zwei Punkte , näm -
lich auf den Hinweis darauf , daß der Abschnitt
G e w g e l i - D o i r a n , der eine in griechisches Ge -
biet hineinreichende Enklave bildet , nicht an Bul -
garien abgetreten werden dürfe , weil Griechenland
dieses Gebiet nur unter der Voraussetzung im zwei-
te >r Balkankriege aufgab , und auf den Hinweis
darauf , daß die G r e n z f e st se tz u n g zwischen
Griechenland und Serbien beibehalten werden möge .
Dies bedeutet , daß Monastir bei Serbien ver -
bleiben müsse.

*
Berlin , 6 . Sept . Im Hinblick auf eine Zürcher

Meldung über die E i n b e r u f u n g der in der
Schweiz lebenden Rumänen zum Heeresdienst
wird der Voss. Ztg . von hiesiger zuständiger Stelle
versichert , daß den in Deutschland lebenden
Rumänen ke : n Einberufungsbefehl zuge -
gangen se: .

London , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Times meldet aus Sofia , die Vierverbands -
mächte hätten davon abgesehen , gleichzeitig nät der
liebemichu » it der Noten in Athen und Nisch
auch in B u k a r e st eine Note zu überreichen .

Muslanö.
die nordische interparlamentarische

Selegiertenversammlnng .
Kopenhagen , 4. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die 7 . nordische interparlamentarische Delegierten -
Versammlung , die dieser Tage hier getagt hat , be-
schästigte sich mit der »schiffahrtslage wäh -
rend des Krieges und mit anderen Fra -
gen . Gestern wurde über die Neutralitäts -
Politik der drei nordischen Reiche folgende R e -
folution des schwedischen Delegierten Adels -
vaerd einstimmig angenommen :

„ Der nordische interparlamentarische Verband
drückt seine Freude über die Neutralitätspolitik , die bis -
her zum Wohle der drei nordischen Reiche geführt worden
ist , aus . Besonders erblickt die Versammlung eine Quelle
der Freude darin , daß diese Politik in freundschaftlicher
und gemeinsamer Beratung und Arbeit zwischen den Re -
gierungen der drei Reiche geführt wurde , wodurch die ge-
meinsamen Interessen mit großer Kraft bei Verwick-
lungen unter den Völkern zur Geltung gebracht wurden ,
die infolge des Krieges unvermeidlich gewesen waren .
Die Versammlung ist sicher , daß an der strengen Neu -
tralitätspolitik auch zukünftig mit gutem , Verständnis zwi¬
schen den drei Ländern festgehalten wird . Die Versamm -
lung glaubt , für diese Gewißheit nicht nur in der Zu -
sammenkunft der Könige der drei Reiche in Malmö und
in der übereinstimmenden Auffassung von der neutralen
Stellung und den Pflichten der nordischen Reiche Unter -
stützung zu finden , sondern auch in den Erklärungen , die
wiederholt seitens der verschiedenen Regierungen erfolgt
sind , sowie auch in den bestimmten Neutralitätswillen ,
den die Volksvertretungen der drei Reiche einstimmig
Ausdruck gaben und der die unzweifelhaft überwiegende
Auffassung der Völker darstellt . Gleichzeitig spricht die
Versammlung die sichere Hoffnung aus , daß die Zu -
sammenarbeit unter den nordischen Völkern , die jetzt
unter so verhängnisvollen internationalen Verhältnissen
begonnen hat und deren Verwirklichung stets eine der
höchsten Ziele des nordischen Interparlamentarischen
Verbandes war , auch künftig fortgesetzt und entwickelt
werden möge . Nicht allein während des Weltkrieges zur
gemeinsamen Aufrechterhaltung der unverbrüchlichen
Neutralität , zur Behauptung der Rechte der drei Reiche
als neutrale Staaten , sondern auch in den Tagen des
zukünftigen Friedens zur Förderung der übrigen ge-
meinsamen Interessen . Die Versammlung erblickt in
dem Zusammenwirken unter den Brudervölkern die
sichere Bürgschaft dafür , daß Meinungsverschiedenheiten
unter den Völkern des Nordens nicht mehr zu Zwist und
Bitterkeit führen können , sondern leicht im Geiste eines
guten Verständnisses beigelegt werden , um einen Zu -
stand zu schaffen , in dem die drei Völker mit der Kraft ,
die die Einigkeit verleiht , als bedeutende moralische
Macht wirken können zur Erhaltung der kulturellen
Selbständigkeit und Unabhängigkeit der kleinen Staaten .
Die Versammlung beschließt , diese Erklärung durch die
Vorsitzenden der einzelnen Gruppen den Nationalver »
sammlungen und Regierungen der drei Länder zu über -
reichen .

Karlsruhe , 7 . September 1915.
SimpUzissimus und SMiere .

Man schreibt uns :
CD Aus Baden , 5 . Sept . Zu diesem schon öf-

ters erörterten Thema möchten auch wir folgenden
Beitrag liefern . In einer badischen Garnisonsstadt
pflegten sich in Friedenszeiten die Herren Offiziere
jeweils morgens 11 Uhr in einem Hotel zum Früh -
schoppeu einzufinden . Hauptsächlich am Samstag
war dieser Frühschoppen am stärksten besucht ; denn
da wollte jeder der Herren zuerst die neueste Nummer
des — Simplizissimus in Händen haben , ja
es entstand manchmal fast ein Wettkampf darum . —
Wir sind der unmaßgeblichen Meinung , das sonst so
stark ausgeprägte Ehr - und Standesgefühl innerhalb
des Offizierskorps hätte diesen Herren doch etwas
anderes sagen müssen , gegenüber einem Blatte ,
welches den Offiziersstand fast Nummer für Num -

Chronik öes ersten Kriegsjcchrss.
7. September 1914. Die Festung Maiibenge hat

kapituliert . 40 000 Kriegsgefangene , darunter wer
Generale , 400 Geschütze , und zahlreiches Kricgsg ^rät
ist in deutsche Hände gefallen . — Ein Teil des
belgischen Landes wurde von belgischen Genietruppen
unter Wasser gesetzt . Termoude wurde von den
Belgiern geräumt . — Schlesische Landwehr hat naü>
einem siegreichen Gefecht 17 Offiziere und 100"
Mann vom russischen Gardekorps und dritten kau«
kasischen Korps zu Gefangenen gemacht . — Di '
Armee Dankl steht in siegreichen Gefechten mit den
Russen . — Bei Mitrowitza nahmen die Oesterreichcr
4000 Serberl gefangen .

mer verächtlich zu machen und in der ganzen Weit
zu blamieren suchte. Da hätte man schon praktisch-
Folgerungen ziehen dürfen . Wie man sich wehrt , so
wird man geehrt . Das ist ein Wahrwort . Und tcenit
sich nun jetzt in dieser schrecklichen Kriegszsit die
Folgen dieser sHveren Unterlassungssünde besonders
im Feindeslande sehr schlimm bemerkbar machen , so
mögen sich in erster Linie jene Herren Offiziere an
die Brust klopfen , die so sehr auf die Lektüre des
Siinplizissimus erpicht waren . Daß es nach d2N'
Kriege auch in dieser Beziehung gründlich besser
wird , das wollen wir bestimmt hoffen .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog i; a-'

sich bewogen gefunden , dem lSenatspräsidenten beun
Oberlandesgericht Hermann Buch das Kommandeur -
kreuz zweiter Klasse des Ordens Berthold des Gestei:
zu verleihen und unter Anerkennung seiner lang -
jährigen , treuen und ersprießlichen Dienste feiner .:
untertänigsten Ansuchen entsprechend wegen leidender
Gesundheit auf 1 . Oktober 1916 in den Ruhestand zu
versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog h ''.!
auf die katholische Pfarrei Buchheim , Dekanats Me ->
kirch, den Pfarrverweser Ernst Otto G o k e l in Reiche : '.-
bach bei Ettlingen , auf die katholische Pfarrei No >
singen , Dekanat » Breisach , den Pfarrer Philipp Butz
m Söhlingen gnädigst zu designieren geruht .

Das Ministerium des Innern hat uttterm 3 . Sep »
1915 den Revisionsassistenten Peter Raule bei oec
Landesversicherungsanstalt Baden zum Revisor ernannt .

— ' CxgBx }» —

hronik.
) : ( Ettlingen , 7 . Sept . Die bisher in Heidelberg

untergebrachte Eiuarmigenschule ist jetzt nach
Ettlingen verlegt worden . Am Samstag sind die
Einarmigen vo» Heidelberg in das neue Lazarett
in Ettlingen übergesiedelt .

® Heidelberg , 6. Sept . Am Samstag er '
tränkte sich hier ein Händler im Neckar ui^ein Student machte seinem Leben durck » Gif »
ein Ende .

Mannheim , 6. Sept . Von dem gesamten
Personal des Hof - und Nationalthea -
ters , das am gestrigen Sonntag seine Vorstell -
ungeu wieder aufgenommen hat , sind z . Zt . 105 Per -
sonen zum Kriegsdienst einberufen . Diese Einberuf »
ungen beziehen sich auf die Solokräfte im Schau '
spiel und Oper , auf Orchester - und Chormitglieder
und auf das Verwaltungs -, technische und Arbeiter¬
personal . 4 Mitglieder des Theaters sind den Hei«
dentod fürs Vaterland gestorben .

Mannheim , 6 . Sept . Wie die Neue Badisch^
Landeszeitung ■mitteilt , hat das Stahlwerk
M a n n h e i m auf die d r i t t e K r i e g s a n l e i h e
eine Million Mark gezeichnet.

O Mannheim , 6 . Sept . Auf der Schiffswerft von
Gebr . Sachsenberg in Köln wird gegenwärtig nach
dem Typ der „Kronprinzessin C e c i I i c

'

ein großer Rhein dampfer gebaut . Er ist
zunächst für die Strecke Mannheim -Rotterdam und
später für die Strecke Mannheim -Basel bestimmt .

❖ Dietlingen bei Pforzheim , 7 . Sept . In denk
Wohnhaus des Landwirts Ludwig Bolle brach
Feuer aus , das aber auf feinen Herd beschränk
werden konnte . Der Schaden beträgt ungefähr
20 000 Mark . Man vermutet Brandstiftung .

) ( Waldkirch , 6 . Sept . Der Kommunalver ^
band Waldkirch hat den Bad . Bauern '
verein als Kommissionär bestellt . Dem *
nächst wird mit dem Ankauf von Hafer zur Ablief # '
ung an die Heeresverwaltung begonnen werden .

: : : Frciburg , 5. Sept . Der Stadtrat hat
schlössen , dem Bürgerausschuß demnächst den
Antrag zu unterbreiten , es solle vom Oktober cm da»
Theater für eine Kriegsspielzeit von 7 Monaten er'

öffnet werden . — Die Stadtverwaltung wird auÄ
in diesem Jahre geräucherten Speck einlegen . D ^

°

Bezug des Specks wird erst in der kälteren Jahres '
zeit erfolgen . — Mit dem teilweisen Verkauf i>et
eingelegten Fleischkonserven in Büchsen an die n>iN '
derbemittelte Bevölkerung soll jetzt begonnen wer '
den . — Dem Verein für gärungslose Friichtever '
Wertung wurde zum Ankaufe von Obst zum Dörre »
ein Betriebskapital von 1000 Mark zur Verfügung
gestellt . — Auf dem Wochenmarkte wird d^
Ortsausschuß vom Roten Kreuze eine Bude
errichten , in der freiwillige Gaben an Naturalien fuC
die Lazarette entgegengenommen werden .

: : Lörrach , 6 . Sept . Die Handelskamin ^
hat ein Zirkular au die Kreise des Lebensnüt '

telhandels gerichtet , iu welchem sie sich Öe# L
den Lebensmittelwucher wendet und

^
«r

sucht, die Kreise des Lebensmittelhandels möchte
sich jeder Preistreiberei enhalten . .

X Konstanz , 5 . Sept . Ein Pforzheimer
sturmmann , der hier Dienste tut , erzählt im
heimer Anz . , wie ein etwa sechsjährig -
Mädchen zu deu alten Soldaten £L . f,
die Wacht st übe kam . Der Landstürmer ^
dert den Hergang folgendermaßen : Als uran
Kind fragte nach feinem Begehr , sagte es :
halt die Soldaten besuchen.

" Scherzweise sagte ei
der Kameraden : „So kleine Mädchen können .j
nicht brauchen .

" Das Kind erwiderte jedoch ^
treuen Augen : „Ich bete ja auch jeden Morgen
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i>ie Soldaten , dann darf ich doch auch dableiben.
"

Diese Antwort gewann dem Kinde unsere Herzen .
Ed setzte sich an meine Seite und plauderte in seiner
Kindesart davon , daß sein Vater auch im Kriege sei
und daß die Mutter bei Stromeyer arbeite . Als
ich das Kind nach seinem Gebet fragte , begann es
wit zartem Stimmchen und gefalteten Händchen m
kindlicher Innigkeit vorzutragen :

Für alle , die iin Felde steh'u,
Will , lieber Gott , ich zu dir fleh 'n .
Behüte sie im heiligen Kriege —
Und schenke ihnen Kraft zum Siege :
Daß sie die Feinde überwinden
Und ihre Lieben wieder finden .
Erbarme dich all ' unserer Not ,

. Drum bitt ich dich , du lieber Gott . —
<r Von der Mainau , 7 . Sept . Die G r o ß h e r -

<S ° gin Luise empfing gestern den Besuch der
^ ^ inzessin Therese von Bayern .

fivp intern Sentsthsn Staaten .
. ^ Stuttgart , 6. Sept . 16 Zöglinge der Sp öh r er scheu
Höheren Handelsschule Calw haben soeben

Examen vor der Königl . Prüfungskommission für
^ ' njährig - Freiwillige in Stuttgart bestanden .

< D "

Jl fluf öem §elöe öer <khre
gefallene öaöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Lt . d. !rt. Architekt Wilh . Guggolz und Wagenlackierer

Elitz F u r r e r von Karlsruhe , Ersatzreserv . Maurer
. West ermann , Landsturmmann Ernst Wilhelm

Hermann und Prokurist Herm . Welz von Pforz -
heim , Bäcker Karl D i e tz von Eberbach , Heinrich Zieg -
' et von Hatzmersheim , Albert Knörr von Muggen -
stürm , Musk . Friedrich Künzle von Kommingen ,
Obermatrose Otto Huck von Herbolzheim , Lt . d . R .
Handelslehrer Ferd . St eiert von Freiburg - Litten -

heiler , Adolf Buchholz von Niederweiler , Taglöhner
Hermann G l a t t h a a r , Taglöhner Adolf Haus er
und ^Glockengießer Markus B a u m a n n von Villingen ,
Kriegs reiw . Fritz Welling er von Gündenhausen ,

r \£ ? " ß at l Sch m i d von Arien und Oberlt . d. R . Ge -
Mtsassefsor Heinrich Sprenger , Ritter des Eisernen
reuzes , von Konstanz , ferner die Unterlehrer Joseph

hii ™ r-lt 1 a r J ' n Klengen bei Villingen , Wilhelm Lud -

von a ^ Sölden bei Freiburg , Joseph F ü t t e r e r
v̂lngen -Hohentwiel .

D
bitter ües Eisernen Kreuzes .

Leutnant , ! kerne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
die Leu ?» , 1 Ordonnanzoffizier Haus Schalter und
ruhe , 3-üni

"
s
S d , R . Carlein und Ganz von Karls -

tuIje - Küiiit ,
6e ™ atrose Anton Singer von Karls »

bronn , K . ®efr . Ludwig Lauinger von Schöll -
Stet ! seid, Kaufmann Th . Theifsen von
Florian GüniV 8luÖu it Ei seiet von Bruchsal , Gefr .
von Neiäiol,5 °!» Oberweier , Unteroff . Leo O e tz e l

arzt Dr . . Gefr . Willy Stocker und Assistenz -
von Appenweier

" r n ÖDtl Pforzheim , Adolf Hätty

. Ehrentafel .
Der Soldat

^
K «

*cs Schützengrabens ,
der ) i nu8 Wilkau , AmtSh . Zwickau, von
d» Inf --» ' - » - . Nr . 134 hat sich bei
ZU belede-, Ii, .., ? etnt8 Teile « des Schiii -ingrabcnS . den
ci>> ' V««» bc gelungen war , ein besonderes Verdienst
RrtrfVfc ®eorß ' battc in einem der durch die feindliche
t„ l n ° lln8 gebildeten Trichter Deckung genommen, und be -
land ,ich dort in einer günstige » Lage , um die i « den Graben
"Nflecrungene » Feinde mit Handgranaten zu bewerfen. Mit
Krotzter llnerschrockenheit säilenderte er eine Handgranate nach
»er anderen , mit bcni Erfolge , dafe der eingedrungene Feind
oaid vernichter war . und der Graben wieder von den eigenen

R Uten besetzt w - rdcn konnte . Georgi erhielt darauf den

^ eichl , dem BmaillonSkommandeur die Meldung zu über -
onngen , daß der Graben wieder gewonnen sei . Kriechend

dp w -8 ^ >nen gefahrvolle « Auftrag auszuführen . Auf
SirT ri • c1De9e Jum Schützengraben sammelte er im schwersten
i, « v u

, f, ltr herumliegende Handgranaten und Patronen
und brachte sie mit vor

?kine tapfere Tat wurde Georgi , der seit Anfang des

2N«d?
'
ill/bd

^
lM

* ÖCt &l:onäet,en Südlich August -

-o -

Lokales.
5karlsr .tl,c , 7 . September 1915.

o» ;)
*1" 8 bem Hofbericht . Die Großherzogin empfing

VI ern auf Schloß Mainau den Besuch der Prinzessin
Therese von Bayern .

> Werttags - NachuiittagSkonzert im Stadtgarten .
7 x m? •|en nochmals auf das heute , Dienstag , den
?tn4 « v bon halb 4 bis halb 7 Uhr im Stadtgarten
ai, «AIn

t e patriotische Nachmittagstonzert ,
der Kapelle des 3. Landsturm -Jnfanterie -

H» / '
.^ ataillons Karlsruhe , aufmerksam , für welches

lun - > 5^^^ 'neister E . Wolff ein zeitgemäßes , abwechs¬
elt Programm ausgestellt hat . Das Rein -
$ iew >- o ^ usik ist für die verwundeten Soldaten
UN « bestimmt . Bei ungünstiger Witter »

das Konzert aus . Näheres im Anzeigenteil

aus dem Leserkreis des Badischen Beobachters über denselben : E . L . z . Zt . im

Felde schreibt uns unterm 1 . Juli 1915 : . . . . Seit zwei Jahren Leser des

Beobachters ist er mir in dieser Zeit ein geistiges Bedürfnis geworden . Besonders

freue ich mich über die gehaltvollen Aufsätze und wahrheitsliebende Berichterstattung .

Mehr wie einmal kam aus dem Kreise der Kameraden , die vor dem Kriege Blätter aller Richtungen

lasen, die Frage : „ Ist heute kein Beobachter gekommen ?" In Würdigung dieser Arbeit möchte ich dem

Blatte meine Anerkennung nicht versagen

# In den Ruhestand versetzt . Wie _
der Staats -

anzeiget meldet , ist der S e n a t s p r ä fi d e n t beim

Oberlandesgericht Hermann Buch aus sein

Ansuchen wegen leidender Gesundheit unter Verleihung
des Kommandeurkreuzes zweiter Klasse des Ordens

Berthold I . in den Ruhestand versetzt worden . — Senat - -

Präsident Hermann Buch stammt aus Heidelberg uno

steht im 61 . Lebenjahr . Er trat im Jahre 1876 in den

Badischen Staatsdienst , war kurze Zeit beim Mimste -

rinm des Innern beschäftigt , wurde dann 1882 Amtmann
in Bruchsal , zwei Jahre später Amtsrichter in Kon -

stanz . . wurde dann als Oberamtsrichter nach Karlsruhe
und später als Landgerichtsrat nach Konstanz versetzt .

Im Jahre 1897 erfolgte seine Ernennung zum Ober -

landesgerichtsrat , 1902 zum Ministerialrat im Justiz -

Ministerium und 1910 zum Senatspräsidenten beim
Oberlandesgericht . Zugleich war der verdiente Beamte
auch Mitglied des Kompetenzgerichtshofes und ständiger
Ersatzrichter beim Verwaltungsgerichtshof .

£ • Das Munzsche Konservatorium bringt als Jahres -
bericht über daS verflossene 16. Schuljahr : Die Anstalt
wurde im verflossenen Schuljahre 1914/15 von 442 Schü¬
lern besucht , wovon 9 Schüler in der Seminarklasse
unterrichtet wurden . Stipendien wurden von der Stadt -
Verwaltung 4 Schülern gegeben , während von der
Anstalt selbst 4 Freistellen und 21 Preisermäßigungen
gewährt wurden . Im Laufe de» Unterrichtsjahres ■fan¬
den 13 Vortragsübungen im Saale der Anstalt , eine
musikalische Andacht in der Christuskirche (welcher auch
I . K . H . die Großherzogin Luise beiwohnte ) , 6 Prüf -

ungskonzerte im großen Saale der „ Eintracht " und ein

Kirchenkonzert in der evangelischen Stadtkirche statt .
Mit Rücksicht anf das Kriegsjahr wurde vom Verkauf
von Eintrittskarten zu den Schlußprüfungen abgesehen ,
dagegen freiwillige Beiträge für das Rote Kreuz und die

Kriegsfürsorge entgegengenommen . Abgeliefert wurden
als Ertrag der musikalischen Andacht an das Rote Kreuz
120 Mk ., als Ertrag der Schlußprüfungen nnd des

Kirchenkonzerts an die städtische Wohltätigkeitskasse
84 .62 Mk ., an das Rote Kreuz 137 .31 Mk . Auch in die-

fem Jahr kamen der Bibliothek wieder verschiedene
Schenkungen zu , so aus dem Nachlaß der verstorbenen
Lehrerin der Anstalt Georgine Saal und des verstorbenen
Pianisten Albert Fuhr .

4 - Eine Bluttat . Heute früh 391 Uhr drang der

ledige , 53 Jahre alte Schuhmacher Heinr . Ueffinger
aus Schweigern , welcher 4% . Jahre lang bei dem Wirt

Richard Kirsten , Kaiserstraße 56 . gewohnt hatte und

dort ausziehen mußte , weil er seinen MiKzins nicht

bezahlte , mit dem noch in seinem Besitze befindlichen
Hausschlüssel widerrechtlich in das Haus Kaiserstr . 56

ein , um dort zu übernachten . Als er im Begriffe war ,
an der Eingangstüre zum Seitenbau eine Glasscheibe
herauszubrechen , wurde er von Kirsten überrascht . In
dem Augenblick , als Kirsten den Hof betrat , feuerte
Ueffinger ohne weiteres mehrere Revolver -

schüsse aus ihn ab . Zwei Kugeln drangen dem

Kirsten in den Unterleib und verletzten
ihn lebensgefährlich . Der Verletzte fand Auf -
» ahme im städtischen Krankenhaus . Der Täter ist ver -
haftet .

Ö Festgenommen wurden : eine Kellnerin aus Arth
wegen Diebstahls , sowie ein lediger Reisender von
Geibsdorf , der vom Amtsgericht Simmern , von der
Staatsanwaltschaft Kaiserslautern , sowie vom Amts -
anwalt Kusel wegen Betrugs gesucht wird .

0
GsrichtslKKl .

+ Karlsruhe , 3. Sept . (Ferien st rafkammer I .)
Der Oberförster a . D . Eduard Weide nbach aus

Bruchsal verging sich in den letzten Jahren mehrfach im
Sinne des § 176 Ziffer 3 . Das Gericht belegte ihn mit
einer Gesamlstrafe von 1 Jahr 1 Monat Gefäng¬
nis , abzüglich eines Monats Untersuchungshaft . Die

bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf 5 Jahre ab -

gesprochen .
En schwerer Junge , der Goldschmied Albert Friedrich

Schmidt aus Dürrn saß heute wegen versuchten ,
schweren Diebstahls und wegen falscher Namensangabe
aus der Anklagebank . Schmidt hat bereits zwei Zucht -

hausstrafen erlitten und eine Reihe weiterer Vorstrafen .
Seine letzte Zuchthausstrafe hatte Schmidt wegen Raubes
von dem Schwurgericht in Heilbronn erhalten , sie lautete

auf 5 Jahre Zuchthaus . Nachdem Schmidt diese Strafe
verbüßt hatte , erhielt er Arbeit in Pforzheim . Lange
hielt er es jedoch bei einer geregelten Tätigkeit nicht aus ,
er begab sich nach Karlsruhe , angeblich um sich nach
anderer Beschäftigung umzusehen , wahrscheinlich aber
um zu stehlen . Am 13 . Juli stieg er durch das Abort -

fenster in eine Wirtschaft im Hause Kaiserstraße 57 ein ,
nm dort zu stehlen . Er wurde jedoch verscheucht und
flüchtete sich auf den Speicher , um zu nächtigen . Dort
wurde er verhaftet . Als Schmidt dann am 14. Juli von
einem Schutzmann vernommen werden sollte, stellte er
sich zunächst taub , dann gab er einen falschen Namen
an . Das Gericht verurteilte Schmidt zu 2 Jahren

Zuchthaus und 1 Monat Hast , ferner aus Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre . Die Hast -

strase ist durch die Untersuchuugshast verbüßt .
Die Helene Wilhemine Friederike Bader geschie-

dene Strecker aus Ulm a . d . Donau trug eine Rote
Kreuz -Brosche und gerierte sich als giote Kreuz -Schwester .
Sie veranstaltete hier in Karlsruhe eine Sammlung von
Haus zu Haus , angeblich zu Gunsten der Kriegerfür -
sorge , tatsächlich unternahm sie die Sammlung , um das
Ergebnis für sich zu verwende » . Die Sammlung brachte
etwa 160 Mark ein . Die Bader ist wegen Betrugs be-
reits mehrfach vorbestraft . Unter Berücksichtigung dieser
Tatsache wurde die Bader wegen Betrugs und Veran -
staltung einer unehrlichen Sammlung zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter -
suchungshast , verurteilt .

*
+ Heidelberg , 5 . Sept . Die Strafkammer ver -

urteilte die Händlerin Witwe Barbara Krauß . welche
auf dem Wochenmarkt für einen Kopf Salat
20 Pfennig verlangte , zu drei Tagen Gefäng -
nis .

t Mannheim , 3 . Sept . Der 26jährige Schneider
Friedrich Jnlius Meßner wurde wegen Diebstahls im

Rückfall , Diebstahlsversuchs , vollendeten und versuchten
Betrug ? und wegen Unterschlagung zu drei Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt .

) : ( Mannheim , 5 . Sept . Vor der Strafkammer
hatte sich der vielfach vorbestrafte , 26jährige Schneider
Fr . I . Meßner von hier wegen verschiedener B e -

trügereien zu verantworten . Der Angeklagte , der
nur einen Fuß besitzt und an Krücken geht , nützte die-

sen Umstand ans , um den Leuten allerhand vorzuschwin -
deln . Er wurde zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt .

: : : Freiburg , 6. Sept . Wegen nicht weniger als
13 Farhrraddiebstöhlen innerhalb weniger Mo -
nate wurde der 24jährige Schreinergeselle I . Gg .
Traut wein aus Bötten von der Strafkammer
zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt .

j | Letzte Nachrichten 11
Erhöhung öer ßamilienunterstützungen .

Nerlin , 6 . September . Die Reichsregieruna ist,
wie nach der Franks . Ztc?. die Neue politische Korre -
spondenz mitteilt , gegenwärtig mit Erwägungen
über die Erhöhung der M i n d e st s ä tz e der
F a m i l i e n u n t e r st ü tz u n g e n der im Kriegs -
dienst stehenden Wehrpflichtigen beschäftigt . Bei
diesen Unterstützungen handelt es sich um recht be-
trächtliche Summen . Im ersten Kriegsjahre sind
bereits nicht weniger als 796 Mllionen Mark für
die Familien aufgewendet worden . Soweit sich über -
sehen läßt , wird die Summe der Familienunterstütz -
Hilgen eine weitere Steigerung erfahren und nun -
mehr monatlich etwa IVVMillionenMark
erreichen . Das Gesetz unterscheidet zwischen Sommer -
und Wintersätzen . Die Reichsregierung hat in -
zwischen bereits die Lieferungsverbände verpflichtet ,
in diesem Sommer die erhöhten Wintersätze zu
zahlen . Voraussichtlich dürfte jetzt eine weitere Er -
höhung um 20 bis 25 Prozent des gegenwärtigen
Satzes erfolgen .

*

Auslieferungsvertrag zwischen Deutschland und
Paraguay .

Berlin , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Am 14. v . Mts . hat in Asuneion , wie die Norddeutsche
Allgemeine Zeihmg meldet , der Austausch der Rati -
fikationsurkunden zu dem am 26 . November 1909
zwischen dem Deutschen Reich und dem Freistaate
Paraguay abgeschlossenen Auslieferungsvertrag statt -
gefunden . Der Vertrag wird 6 Wochen nach dem
Auswusch der Ratifikationsurkunden , also mit dem
25 . ds . Mts . , in Kraft treten .

BergeltungSmasiiiahmen .
Wien , 6 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ent -

sprechend einer Vereinbarung sollte die russische
Regierung den bei Ausbruch des Krieges in Kiew
zurückgehaltenen österreichisch-ungarischen Vize¬
admiral des Ruhestandes Joseph Ritter von
Mauler und dessen Gattin freilassen , worauf von
der österreichisch-ungarischen Regierung der in Teplitz
festgehaltene russische General A l m a s o f f und
dessen Gattin freigelassen werden sollten . Da aber
bis zu dem festgesetzten Termin , dem 30 . August ,
eine Nachricht von der Freilassung des Vizeadmirals
von Mauler nicht eingegangen war und in Erfahr -

nng gebracht werden konnte , daß er wegen angeb -
ücktfr strafbarer Handlungen noch im jterker schmach -
tet , ist nunmehr der Befehl ergangen , den russischen
General und seine Gattin zu verhaften .

Ostasiaten als Arbeiter in Frankreich .
Paris , 7. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Petit Journal zufolge ist eine Anzahl eingeborener
Arbeiter aus Annain , Tonking uud Cochinchina nach
Frankreich unterwegs , um in den Flugzeug - und
Munitionsfabriken beschäftigt zu werden . Die fran -
zösische Regierung beabsichtigt , binnen 3 Monaten
10 600 solcher eingeborener Arbeiter in den Arsenalen
zu beschäftigen .

Radiuiul >altige Bietall -Lager in Kmiada .
Paris , 7. September . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Agence Havas . Der Minister des Aeußern hat eine
Note an die Akademie der Wissenschaften gerichtet ,
worin er die Entdeckung von radiumhaltigen Metall -
lagern in Colorado meldet . Das Gramm Radium
werde künftig 36 996 Dollars statt 166 000 Dollars
kosten. Die Lager seien so reich, daß sie die indu -
strielle Gewinnung des zuvor aus Oesterreich ein -
geführten Radiums gestatte .

Alls Tentsch -Ostasrika .
Berlin , 7. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Aus D e ir t s ch - O st a f r i k a erhielt eil»
Pater , wie die Kölnische Zeitung berichtet , die Nach-
richt , daß die Eingeborenen der christlichen
Dörfer fortgesetzt zu den Missionären kom -
men , um sich in die deutsche Truppe ein -
reihen zu lassen . Die Haltung der mohamme¬
danischen Eingeborenen sei geradezu vorbildlich .

*
Berlin , 7. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Norddeutsche Allgemeine Zeiwng meldet : Kam -
nierherr Graf Franz K w i l e ck i a »S Dobrojewo ist
in die Zivilverwaltung bei dem Generalgonverne -
ment Warschau berufen worden .

Berlin , 7 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nahe der sächsisch-österreichischen Grenze bei der
höchstgelegenen deutschen Stadt Oberwiesental
wird ein T n r m der B u n d e s t r e u e als Denk -
mal der deutsch-österreichisch- ungarischen Verbrüder -
nng errichtet . Laut Verl . Tagebl . soll die Grund -
steinlegung am 26 . September erfolgen .

London , 7 . September . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Times meldet aus Toronto , bei Mathefon im nörd -
lichen Kanada seien neue Goldfelder entdeckt
worden . Proben hätten einen außerordentlich hohen
Goldgehalt ergeben .

Berlin , 7 . Sept . Der Vorstand der s ch w e i z e r i-
scher , sozialdemokratischen Partei hat ,
dem Berliner Tageblatt zufolge , an den B u n d e s -
rat das dringende Ersuchen gestellt , das Aufge -
bot von Militär einzuschränken .

Berlin , 7 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Nach ver -
schiedenen Morgenblättern fiel im H o ch s ch w a r z -
Wald der e r st e Schn e e . — München hatte gestern
Hochwasser , daS nach Aufhören des tagelangen
Regens wieder fiel .

Berlin , 7 . Sept . ( W .T .B . Nicht amilich .) In der
Nacht von Samstag auf Sonntag gab es in Lyon , wie
verschiedenen Morgenblättern gemeldet wird , einen rich-
tigen Zeppelinalarm . Als man der Sache auf
den Grund ging , ergab sich, daß der Platzkoinmandant
die Alarmierung veranlaßt hatte , um sich zu überzeugen ,
ob der Flugzeugabwehrapparat gut funktioniert .
/ *

Berlin , 6 . Sept . Das Berliner Tageblatt meldet
aus Wi « n : Der Arinee -Jnfpektor nnd gewesene
Landeschef für Bosnien , Geheimrat General der
Infanterie Eugen Freiherr von A l b o r i , ist an
einem Nierenleiden im Alter von 77 Iahren g e -
starben . Dem deutschen Kaiser war er in Oester -
reicki wiederholt als Ehrenkavalier beigegeben .

Berlin , (3. Sept . Die Vossische Zeitung meldet aus
Wi e n : Der Schuhwarenhändler Neuron ist, weil er
M i l i t ä r st i e f e l, die als unbrauchbar von der Ein -
kaufskommission zurückgewiesen worden waren , an eine
Preßburger Firma behufs Lieferung an das dortige In -
fantene -Regiment weiter verkaufte , zu 15 Jahren fchwe -
ren Kerkers verurteilt worden .

C . M . 8 .
Karlsruhe , fer . II. (fuit heri ) et fer . IV.

(8 . Sept .) tempore consueto (11. hör . St . Stet .
21/, St . Vincent. ) ooc . cont .

aller Art , insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
inTBadischen Beobachter

weiteste Verbreitung .

Karg S |,u !ie ßSarktßiatz .

^
" ''
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'"folge rechtzeitiger , grosser Ab- W

g sitidmeine Verkaufspreise gj
S t/ots der allgemeinen TeuerU7ig g
g noc?i aussergewöhnlich billige . p

Mir den
u sind die letzten

Damen - und Kinder -Kleidung
Blusen - und Kleiderstoffen
Jaekenkleiderstoffen , -Seidenstoffen usw .

in selten reicher Auswahl eingetroffen .

Um freie ßesichtiffunf / der Neuheiten wirrt höflichst gebeten .

Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
Schwarze Costüme
Trauer-Kleider
Trauer-Stoffe
Trauer-Hüte 3763

in grösster Auswahl

Karlsruhe i. B.

Verltauf zu besonders vorteilhaften Preisen Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
, ,Badeuia " . Slkt . - lÄcs. für
Druck und Verlag » Karlsruhe .
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Die Erweiterung üer Ileischnahrung .

Die Deutsche Rohhaut - Aktie » gesell -
schaft , Berlin , schreibt dem W .T .B . : Seit über Jahres -
frift dauert nun schon das fürchterliche Völkerringen an ,
das Europa in einen Brand versetzte , wie ihn die Ge -
schichte keines Zeitalters gekannt hat .

Alle Hoffnungen der Zertrümmerung unseres unter
blutigen Opfern errichteten Deutschen Reiches und der
Knebelung und Niederwerfung unseres Volkes zerschellen
an der Einmütigkeit und Widerstandsfähigkeit der deut -
schen Volkstraft auf jedem Gebiete .

Durch die Entfesselung dieses gigantischen Kampfes
ist sich unser Volk erst seiner wahren Kraft bewußt ge-
worden , die es zu unserer größten Freude und zum
Schrecken unserer Feinde zu Erfolgen geführt hat , die
in der Weltgeschichte einzig und allein dastehen .

Auf militärischem und volkswirtschaftlichem Gebiete ,
sowie in fanzieller Hittsicht steht das Deutsche Reich
unseren Feinden gegenüber unerreichbar da und „Durch -
halte » " bis zu einem für uns segenbringenden Frieden
ist die Parole unserer Volksseele .

Neben der Aussichtslosigkeit der militärischen Erfolge
unserer Feinde ist eine besondere Hoffnung derselben
„ Die Aushungerung Deutschlands " elendig -
tich zu Grabe getragen . Die von unseren Gegnern so
oft verbreitete Mär des Ausbruchs einer Hungersnot
in Deutschland innerhalb kurzer Zeit nach Beginn des
Krieges ist zum Schaden unserer Feinde nicht in Er -
füllung gegangen . Das Deutsche Reich ist durch weise
Matznahmen der Regierung nicht allein in der Lage , tväh -
rend der langen Kriegsdauer sein gewaltiges Heer auf
den verschiedenen Kriegsschauplätzen und sein Volk in
angemessener Weise mit den Bedürfnissen des täglichen
Lebens , wenn auch teurer , zu versorgen , sondern es ist
nebenher noch in der Lage , der Ernährung eines Millio -
nenheeres von Gefangenen gerecht zu werden . Auch
hierbei hat das Anpassungsvermögen unseres Volkes
wahre Triumphe gefeiert .

Eins der hauptsächlichsten Nahrungsmittel , das
Fleisch , ist zwar im Preise gestiegen , doch im Vergleich
der mit uns im Kriege befindlichen Länder nicht höher
als in diesen auch. _

>
Wie man nun mit Erfolg die Streckung des Brot -

mehles mit Kartoffelmehl vorgenommen hat , so macht
man seitens der Regierung den Vorschlag . Teile von
Rindern und Kälbern mehr als bisher dem
deutschen Volke zur Ernährung zuzu -
führen . i -iiU liai l* ül

Ganz besonders wird darauf hingewiesen , daß na -
mentlich das Fleisch maul größere Verwendung zu
einem allgemeinen Volksnahrungsmittel finden kann ;
aber auch die teilweise Verwertung der Kops - und
B e i n h a u t von Rindern und Kälbern dürfte wesent -
liche Mengen zu Ernährungszwecken erzeugen .

Es soll ein Modus gefunden werden , der es den
Fleischern ermöglicht , ohne Schaden zu leiden , die auf
10 Millionen Mark bezifferten Teile der Haut der mensch-
lichen Nahrung zugängig zu machen .

Wenngleich diese Teile in Süddeutschland schon längst
in bürgerlichen Kreisen , Hotels und Gastwirtschaften , auf
die verschiedenste Art und Weise , teilweise zu außer -
ordentlich beliebten Gerichten Verwendung finden , so
stößt allerdings in vielen Gegenden unseres Reiches die
Nutzbarmachung derselben durch Unkenntnis auf Schwie -
rigkeiten .

Sache der beteiligten Berusskreise wird es sein , solchen
Vorurteilen entgegenzutreten . Die Vertreter des
Fleischergewerbes haben sich, soweit sie in Frage kom-
inen , bereit erklärt , hilfreich Hand zur Nutzbarmachung
dieses Produktes dort zu bieten , wo eine Absatzmöglich -' eit desselben vorhanden ist und weiter aufklärend zu
wirken . — Es ist an dem guten Willen dieser Kreise
nicht zu zweifeln .

Sache des fleischkonsumierenden Publikums muß es
sein , den Fleischern Gelegenheit zu geben , die geschilder¬
ten Wünsche zu verwirklichen .

Wenn jene in Frage kommenden Teile des Rindes
und des Kalbes der Volksernährung im allgemeinen er -
schlössen würde , so könnte dadurch ein Volksnahrungs -
mittel geschaffen werden , das in Zeiten normaler Ver -
Hältnisse zu äußer st billigen Preisen in den
Handel gebracht werden könnte .

Es muß daher gerade in dieser für unser Vaterland
so ernsten Zeit Pflicht aller beteiligten Kreise sein , an
der Durchführung dieses Planes mitzuwirken .

Personalnachrichten aus dem Gber - Post-
üirektionsbezir ? Karlsruhe .

Angenommen : zu Postgehilfen : Karl Reimold
in Heidelberg , Richard Schleicher in Pforzheim .

Versetzt : Die Postassistenten : Georg Fontius von
Trier nach Waghäusel , Hubert Müller von Trier nach
Mannheim , Adolf Seiter von Mannheim nach Unter -
grombach ; der Telegraphenassistent : Hugo Weber von
Mannheim nach Karlsruhe ; die Telegraphengehilfin :
Marie Schröck von Pforzheim nach Konstanz .

Freiwillig ausgeschieden : die Telegraphen -
gehilsin : Anna Lerner in Mannheim .

Den Heldentod fürs Vaterland starb : der
Postassistent : Richard Vierneifel in Karlsruhe .

Gestorben : der Postsekretär Johann Motteler in
Durlach .

Karlsruh » * StanS §>sb » ck -Kus ?ttgs .
Eheaufgebote . 6. Sept . : Ludwig Vöhringer von

Reutlingen , Masch .-Zeichner in Reutlingen , mit Elise
Schwille von Pfullingen ; Eckart Will von Mannheim ,
Kellner in Mannheim , mit Lina Schnautz von Mann -
heim ; Robert Achenbach von Wiesbaden , Operateur in
Wiesbaden , mit Lina Frank von Steinsfurt .

Geburt . 2. Sept . : Gisela , Vater Ferdinand Wähler ,
Kaufmann .

Todesfälle . 4 . Sept . : Maximilian Reeb , Sta -
tionsarbeiter , Ehemann , alt 31 Jahre ; Susanna Lesch,
Köchin, ledig , alt 80 Jahre . — 5. Sept . : Sofie Zipper ,
alt 60 Jahre , Witwe des Schlossers Gustav Zipper ;
Willy , alt 11 Monate 26 Tage . Vater Wilh . Meub ,
Bäckermeister .

cages -Kalender.
Dienstag , 8 . September .

„ KreuzbiindniS " (Verein abstin . Katholikin .) 8 Uhr VereinS -
versammlung mit Vortrag im Vereinslokal « Kaiser -

straße bk II .

- -SS -?- SS <SS--- 0SS ----0SS»^

hanüelsteil j
Verkehr.

Rotterdam , 2 . Sept . (Holland - Amerika »
Lini e . ) Schiffs - Nachrichten von Carl Götz , Bank "
geschäft , Karlsruhe i . B . „ Rotterdam " von Newyork » ach
Rotterdam , 2. Sept ., vorm ., in Rotterdam eingetroffen .
„ Nieuw Amsterdam " von Newyork nach Rotterdam ,
31 . August von Newyork abgegangen mit 16g Kajüts -
und 89 Passagieren 3 . Klasse . „ Noordam " von Rotier -
dam nach Newyork , 1 . Sept . in Newyork eingetroffen .
„Rhndam " von Rotterdam nach Newyork , 30. August ,
12 Uhr mittags , Lizard passiert . „ Potsdam " von New-
York nach Rotterdam . 1 . Juni , nachm ., in Rotterdam ein -
getroffen . Nächste Abfahrten (Äenderungen vorbehalten ,
ohne vorherige Anzeige ) : 8. Sept . , 12. 15 Uhr vorm . i
„ Rotterdam " von Rotterdam . 18. Sept , 9 Uhr vorm . :
„ Nieuw Amsterdam " von Rotterdam . 25. Sept . , 1 .30
Uhr vorm . : „ Noordam " von Rotterdam .
— 1 Tl I I IHHH III I II — — —

Parteigenossen ! Werbt für den Leodachter!

Sparkasse Durlach .
Wir nehmen Zeiclinmuffen auf die

dritte Kriegsanleihe
entgegon . Die Abschreibung des Zeichnungspreises in den Sparbüchern erfolgt der Ein¬
fachheit halber sofort bei der Zeichnung mit Zinsvergütung bis 18. Oktober 1915 . Die
Sparbücher sind zu diesem Zwecke bei der Zeichnung vorzulegen . Vom 18. Oktober 1915
ab erhalten die Zeichner den vollen Zins der Anleihe von 5 °/0. Die auf Grund der
Zeichnungen später auszureichenden Schuldverschreibungen nehmen wir auf Wunsch in
Verwahrung und Verwaltung . Nähere Auskunft hierüber wird an der Kasse erteilt .
2029 Der Verwaltungsrat .

Die Kämpfe in West -Gai/ipoIi
m *Steliungslinie dm 1. September.

ty. r.ß 2/os Zahlungsaufforderung .
Die .Handwerkskammerumlage kür 1 . April 1915/16 ist zur

Zahlung füllig . Zahlungspflichtige , die mit der Bezahlung ihrer Um -
läge noch im Rückstände sind , werden hiermit aufgefordert , ihre verfallene
Schuldigkeit bis spätesten « 23 . September d . I . anher zu bezahlen .

Wird diese ftrift versäumt , so ist eine Versäumnisgebühr zu ent -
richten , welche beträgt bei Schuldigkeiten «

bis zu einschließlich 3 Mark . . . 10 Psg . *
vo » 3 „ „ 20 „ . . . 20 „

» 20 „ „ 50 „ . . . 30 w
. 50 „ „ 100 „ . . . 40 „

von mehr als 100 „ . . . 50 „
ES wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht , dnß vor -

stehende Zahlungsaufforderung an Stelle der seitherigen mündlichen
Mahnung durch die Mahner tritt und daß im Nichtzahlungsfcille nach
Umfluß der oben bezeichneten Frist gegen die säumigen Schuldner sofort
Zwangsvollstreckung angeordnet werden mußte .

Karlsruhe , den 6 . September 1915 . 4047
Stadthauptkasse A.

Stadtgarten Karlsruhe .
Dienstag , 7. Septbr . d. Js . , nachm. von 1/24 bis 1/27 Uhr

Patriotisches
Militär - Konzert

ausgeführt von der
Kapelle des 3 . Landst » rin - Jnf . - v ?rsatz - BataillonS Karlsruhe

unter der Leitung des Herrn Kapellmeisters E . Wolff .

» . . . . . Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten
ElllMU 1 und von Kartenheften 30 Pfg .

Sonstige Personen 60 Pfg .
Soldaten und Kinder je die Hälfte .

4048 — Programm 10 Pfg . —
Tie MnsikabonnementSkarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt daS Konzert aus .

Aufruf .

sar/fk/ M/» a*

Vo Chib/a/t 7 / y

Die Unterstützung der bedürftigen Familie» der zum
Heeresdienst einberufenen Mannschaften erfordert naturgemäß
ständig steigende Mittel.

Wenn auch die hauptsächliche , allgemeine Hilfeleistung
nach Maßgabe des Reichsgesetzes vom 4. August 1914 auS
Mitteln des Reichs und der Stadtgemeinde gemeinsam be-
stritten wird , so verbleibt doch erklärlicherweise für eine ans -
gleichende, ergänjende Fürsorge für die Kriegerfamilien noch
ein weites Feld . Die Mittel für diese ausgleichende Fitr>
sorge, die monatlich rund 60 000 JC erfordert, konnten
bisher zum größten Teil aus freiwilligen Spenden der Bürger-
schast gedeckt werden.

Sie sollten auch künftighin allein ans dieser Quelle fließen ,
als ein sichtbares Zeichen unserer steten Dankbarkeit für das,
was unsere Helden draußen im Felde für das Vaterland an
Opfer bringen.

Darum richten wir neuerdings an unsere Mitbürger
und Mitbürgerinnen die dringende Bitte , in der bisherigen
Hilfsbereitschaft nicht zu erlahmen , sondern weiterhin nach
Maßgabe der Leistnugssähigkeit jedes Einzelneu dnrch regel-
mäßige monatliche Gaben znr Hilfskaffe der freiwilligen
Kriegsfürsorge beizntragen.

Zur Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadtkasse
(Rathaus, Erdgeschoß , Eingang Hebelstraße, Zimmer Nr . 42)
beauftragt , Außerdem nehmen der Oberbürgermeister, die
Bürgermeister, sämtliche Stadträte und Stadtverordnete, so-
wie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen Tages-
blätter solche Gaben entgegen .

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
nnterstützungskoinmission , in der Vertreter der Stadtgemeinde ,
des Roten Kreuzes, der Frauenvereine , der Kirchengemeinden ,
der Gewerkschaften nnd sonstiger Fürsorgeorganisationen zu
gemeinsamer Hilfsarbeit vereinigt sind.

Karlsruhe , den 30 . August 1915 . 3874
Der Stadtrat.

Zeichnungen auf die neue

5 "

!,Deutsche Relchsanlelhe
(Dritte Kriegsanleihe )

nehmen wir zu den Bedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen .

<«2 Gewerbe- und Vorschussbank .

^ # ; » f » I «* werden dauerhaft
Wlillfiv geflochten u . Möbel
i r = sauber aufpoliert .

Stuhtssechterel Fried . Ernst ,
Harrsruye , Amalicnstr . 24 2809

Tüchtige , militärfreie

IlmMtiirt mit Möbelwagen und
UllljjUyi Nolle » besorgt durch
SclbftmithilfebilligkK . Mulfingcr
Karlsruhe , Lessingstraße 20 .

Telefon 1700 . 3638

INehger
werden eingestellt

Stefan Gärtner , ESffiSf
4042

St . Marie,lsrhnle , Mainz , Willigisplatz 2
3220 Bischöfliche berechtigte Weatanstatt für Knaben .
Sechsklassige Nealanstalt mit wahlfr . Latein und Vorschule . Abschlußzeugnis berechtigt zum einjähr »
freiwill . Dienst und zum Eintritt in die Obersekunda . Beginn des Winterhalbjahres : 14 . Oktober .

Aufnahmebedingungen deS Schülerheims und jegliche Auskunft durch den geiftl . Rektor .

Klciderffoffe

Neuheiten für Herbff und Winter
find in reicher Rusroahl eingetroffen .

Infolge frühzeitigen Einkaufs find wir in der tage
zu lehr billigen Preifen verkaufen zu können .

Carl Büchk
Inhaber Kohlmann und Braunagel .

Herrenftrafje 7 ztoifdien Kafferftr. und Sdilofjplaf).
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